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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 9. März.

Beginn der Sitzung 1 .20 Uhr.
Auf Anfrage des Abg . Kunert (ll .S .P . ) wird regierungsseitig

geantwortet, daß seitens des Reichsivchrkommandos zur Flucht
Marlohs Gelder nicht zur Verfügung gestellt worden feien . An¬
dere Anfragen des Abgeordneten werüen vom Vizepräsidenten als
unzulässig abgelehnt.

Auf Anfrage Deglcrk (D .natl .Bp .) wird geantwortet , daß
in den Durchgangslagern Schriften verschiedener Richtungen aus-
Üegcn . Ein Druck auf die Soldaten werde nicht ausgeübt.
Deutschnationale Schriften zu verteilen , sei nicht angängig.

Auf Anfrage Dr . Hermann (D -d .P . ) wird geantwortet , dag
die Reichsrcgierung wegen der Notlage der Presse mvna .ü -g
10 Millionen Mark zer Verfügung stelle, vorausgesetzt , Satz
die Länder billigeres Holz zur Verfügung stellen. Hierüber
schweben Verhandlungen . '

Auf Anfrage der Äbg . Frau Röhl (S .) wird geantwortet , daß
die Aktiengesellschaft für Stickstoffwcrke in Gladbach bei Köln
die Erzeugung von Stickstoffdünger wieder aufgenommen habe.

Dre Neichtagswahlen.
Es folgt die Beratung des Antrags Arnstadt betreffend Be¬

kanntgabe der der Rationalversammlungvor ihrer Auflösung noch
»orzulegendcn Gesttzmt -mirf . , schlcunigste Vorlegung des Reichs-
tagsivahlg setz utwurfs usiv . , Attslö,ung der Nationalversammlung
mit dem l . Mai 1920.

Abg. Gras o . Po a -owsky (D .natl .Bp . ) : Die Nationalver¬
sammlung war bestimmt, die Verfassung zu schaffen, die dring¬
lichsten Uedergangsverorduungen , das Wahlgesetz für den Reichs¬
tag und das Wahlgesetz für das Reichsobcrhaupt , das würde
genügt haebn. Statt dessen tagen wir seit 5 Vierteljahren und
wissen nicht , wie lange wir noch tagen werden und was uns
noch vorgelegt werden soll . Das ist auf die Länge eine Un¬
möglichkeit . Das Volk will das nicht länger . Der Antrag
ist nicht parteipolitisch, sondern staatsrechtlich und verfassungs¬
rechtlich. Aus parteipolitisch :» Gründen könnte cs uns nur
erwünscht sein, wenn die Wahlen erst in 6 Monaten statt-
sindcn sollten. Aber der jetzige Zustand ist verfassungswidrig.Soll etwa auch unter Acndcrüng der Verfassung der Reichspräsi¬
dent nicht vom Volk , sondern von der Mehrheit des Hauses
gewählt werde» ? Wir sind mit einer Massengesetzgebung über¬
schüttet worden , wie sie niemand verstehe» kann . Wir ver¬
treten mit unserem Antrag den demokratischen Standpunkt.
Die Nationalversammlung hat ihre Aufgabe gelöst : sie hat
sich überlebt . (Beifall rechts.)

Reichsmiuister Koch: Es ist erwünscht, dse Arbeit der National¬
versammlung möglichst zum Abschluß zu bringen. Ich will aber
auch nicht darüber rechten , ob die Nationalversammlung nochden Willen des Volkes darstellt . Die Steuergesetzgebung war
dringend . Der Regierung scheint cs unmöglich, die Wahlen
vor der Ernte abzuhaltcn , weil ein Teil des Landes noch be-
M ist. Vielleicht könnte » auch die Wahlen in den besetzten
Gebieten verboten werden . Dann würden die Reichstagswah-lln der Kreise , zu denen diese Gebiete gehören , ungültig wer¬
den. Im Herbst können auch die zurückkehreuden Kriegs¬
gefangenen an den Wahlen tcilnehmcn . Unbedingt erledigt .wer¬
den muß das Wahlgesetz zum Reichstag , das in allernächsterZeit dem Hause zugeht . Allerdings wird das Haus das schmie¬
rige Gesetz nicht sehr schnell erledigen können . ( Zuruf des
Abg. Schultz- Bromberg : Das habt Ihr ja doch schön alles
miteinander abgemacht ! — Heiterkeit .) Die Gesetze über den
Volksentscheid und die Reichspräsidcntenmahl , das neue Wahl-
Iksttz , das Reichseisendahngesetz, der Staatsgerichtshof, der Wirt-
Mstsrat , die Beamtenausschüsse . Dazu

'
kommen ferner Sie

Neuregelung der Bezüge der Kriegswitwen und Invaliden, das
Aeichrausglcichsgcsctz. Erwünscht wäre cs , wenn es gelänge,
M die Etatsberatungen einzutreten . Auf die Einbringung der
Schul- und Iustizgesetze verzichten wir . Aber die wichtigen
Gesetze dürfen nicht überstürzt werden . Die Regierung will die
k ^ bn unmittelbar " ach der Ernte im Herbst stattsinden las¬
sen. Die Nationalversammlung muß solange in Kraft blci-
ven bis der neue Reichstag zusammengetreten ist. Das Hauswird eine unerhörte Fülle wertvoller Arbeit in IV, Jahren ge¬mistet haben . (Beifall .)

Prszeß Erzberger—Helfferich.
! Berlin , 8. März.

Die Rede Erzbergers.
Nach der Mittagspause ergriff Erzberger das

Wort. Man wolle mit dem Kampf gegen seine Person
die Demokratie treffen und die ruhige Entwickelung auf¬
halten . Die jetzige Regierung solle beseitigt werden.
Durch seine politische Ausschaltung wolle man das deutsche
Volk beherrschen . Im Juli 1917 wollte er das Volk
ausklären , um es vor dem Untergang zu retten . Die
Friedensresolution 1917 sei die Rettung vor dem inne¬
ren Zusammenbruch gewesen . Damals habe man auf ihn
nicht gehört, bis dann nach Jahresfrist alles kam , wie
es kommen mußte . Zum Leidensgang nach Compiegne
habe er sich nicht gedrängt , aber sich dem Zwang
der Notwendigkeit gefügt. Erzberger verliest sodann die
Instruktionen , die er im Walde von Compiegne empfing.
Darnach telegraphierte er Hindenburg eine Reihe von
Punkten, in denen eine Erleichterung der Wafsenstill-
standsbedingungen anznstreben sei. Am Schluß des Tele¬
gramms heißt es : Gelinge die Durchführung dieser
Punkte nicht , so wäre trotzdem abzuschließen . Der Reichs¬
kanzler telegraphierte gleichzeitig , daß Erzberger zur
Zeichnung des Waffenstillstands ermächtigt sei- Als der
Lriedensicküub berannabt «, habe er (Erzbergex) für «in«

Ablehnung die Verantwortung nicht tragen können und
wollte aus dem Kabinett ausscheiden. da die Ablehnung
des Friedens die Fortsetzung des blutigen Kriegs , den
Verlust der nationalen Einheit und einen mörderischen
Bruderkrieg bedeutet hätte . Zuversichtlich habe er aber
damit gerechnet, daß der Friedensvertrag nicht sortdauern
könne. Jeder Tag bestätigte seine Annahme . Wegen die¬
ser seiner natkonaken sei er heftig ange¬
griffen worden . Drei Mordansch ' äge wurden verübt.
Nach Uebernahme des Reichsfinanzministeriums , des un¬
dankbarsten Amts für alle Zeiten , habe er durch rasches
Handeln die Grundlagen für das reichseigene Stcuerwesen
geschaffen . Erzberger führte dann im einzelnen die aus¬
gearbeiteten Gesetze und Gesetzesvorlagen an und betonte,
mit ruhigem Gewissen habe er den Gerichtssaal betreten
und verlasse ihn erhobenen Hauptes . Die Fehler des
guten Charakters seien hervorgekehrt worden : allzugroße
Hilfsbereitschaft , Nächstenliebe auf der einen Seite , Ver¬
trauen zu den Hilfesuchenden aus der anderen Seite . Zahl¬
reiche Zeugen aus allen Kreisen, auch Abgeordnete , hät¬
ten sich erboten , zu bekunden, daß das von seiner politi¬
schen Tätigkeit vor Gericht entworfene Bild ein Zerrbild
sei. Er hätte , ohne sich einem berechtigten Angriff aus¬
zusetzen, Millionen verdienen können. Er habe es ab¬
gelehnt und durch ehrliche wirkliche Arbeit ein beschei¬
denes Vermögen erworbm . Wenn er das Finanzministe¬
rium verlasse, werde er ärmer sein, als er es betreten
habe. Was er getan habe, sei auch in anderen Parla¬
menten üblich. Die Beweisaufnahme habe auch ergeben,
daß er keinerlei Mißbrauch mit seinem politischen Man¬
dat und seinem politischen Einflüsse getrieben habe. Die
meisten vom Angeklagten vorgebrachten Tatsachen fielen
in die Amtszeit , ja in das Ressort Helsferichs. Warum
habe Helfferich bis Mitte 1919 geschwiegen ? Wenn er
sich für geschäftliche Unternehmungen eingesetzt habe, ge¬
schah es seiner Ansicht nach immer im Rahmen der all¬
gemeinen Interessen . Niemand könne behaupten , daß
seine Reden und seine Abstimmungen von seinen persön¬
lichen Interessen beeinflußt worden wären . Man könne
es ihm nicht verargen , wenn er empört sei, daß ange¬
sichts einer derartigen tendenziösen Ausnutzung einiger
Jrrtümer und Unvorsichtigkeiten im Laufe vieler Jahre
rastlosen Wirkens hier dem deutschen Volke ein Bild
von ihm vorgehalten werde , wie es verzerrter und ab¬
stoßender keine diabolische Phantasie ersinnen könne. Die
Auffassung des Oberstaatsanwalts , daß eine Verquickung
von Politik und Geschäft erwiesen sei, müsse er auf das
Entschiedenste bekämpfen. Die empfehlende Weitergabe
eines Gesuchs durch einen Abgeordneten bedeute keine
unzulässige Beeinflussung . Im Volke habe man den Ab¬
geordneten nicht als ein lästiges , sondern als ein fördern¬
des Element angesehen. Erzberger wandte sich gegen
den Vorwurf der Unwahrheit und warf Helfferich vor,
daß dieser seine Meinung über den U-Bootkrieg im Jahre
1917 geändert habe, weil er Kanzler werden, den Frie¬
den machen , das deutsche Volk in eine neue Aera hin¬
ein führen wollte . Zum Schluß betonte Erzberger , sein
ganzes Sein und Wollen sei dem Vaterland , der Kirche
und den Hilfsbedürftigen gewidmet gewesen , unterstützt
vom Vertrauen seiner großen Partei und den treuen Wäh¬
lern in seiner geliebten schwäbischen Heimat.

^ '
ft - Dr . Helfferich'

erwidert , indem er die Behauptung des Nebenklägers
zurückweist , daß es ihm an Verantwortlichkeitsgefühl ge¬
fehlt habe. Gegenüber dem Versuch , ihm den jungen
Attentäter Hirschfeld an die Rockschöße zu hängen , be¬
tont Helfferich mit größter Bestimmheit , er mache sich
nicht zum Verteidiger des Meuchelmörders . In der Sa¬
che selbst sei der Wahrheitsbeweis nach Ansicht der Staats¬
anwaltschaft geglückt . Er sehe dem Urteil ruhig ent¬
gegen. Tie Lauterkeit seiner Beweggründe bei dem Kamps
gegen Erzberger sei angezweiselt worden . Demgegen¬
über weise er nochmals darauf hin , daß Erzberger ein
Verhängnis für Reich und Volk sei und aus dem poli¬
tischen Leben verschwinden müsse . Starke Zweifel in die
Charakterfestigkeit Erzbergers seien ihm schon vor seinem
Fortgang nach dem Orient gekommen. Als er Erzberger
im Krieg wieder gesehen habe, habe er sofort gegen seine
Tätigkeit als Propagandaches die größten Bedenken ge¬
habt . Die erste Julihälfte 1917 sei seine (Helsferichs)
furchtbarste Zeit gewesen . In der Regierung wußte da¬
mals alles , wie nahe wir dem Frieden waren.
Ta habe Erzberger mit seiner Friedensresolution
eingegrifsen . Er , Helfferich, habe den damaligen Wahn¬
sinn vergeblich bekämpft. Einflüsse von Wien und viel¬
leicht auch andere Einflüsse seien stärker gewesen , als
die Vernunft.

Tie Verhandlung wird darauf auf Freitag vormittag.
S»/L Uhr vertagt . Man nimmt an , daß es an diese« '

Tag zur Urteilsverkündung kommen wird.
*

Berlin , 9 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Tie U«-
tersuchmg der Steuerangelegenheit des Reichs¬
minister der Finanzen Erzberger ist vom Lauöes-
finanzamt Charlottenburg mit der größten Gründlich»-*
und Beschleunigung geführt worden . Obwohl die Unter¬
suchung in einem Nebenvunkte noch nicht abgeschlossen
ist, kann doch schon heute festgestellt werden, daß o«r
Reichsminister der Finanzen in seiner Steuererklärung
wissentlich unrichtige Angaben mit der Ab-,
sicht der Steuerhinterziehung nicht gemacht hat . — DaS
endgültige Ergebnis wird in den nächsten Tagen NeKwat
gegeben werden.

Neues vom Tage.
Das Kinogesetz.

Berlin , Ter Ausschuß zur Beratung eines Licht»
spielgesetzes hat die Vorlage erheblich verschärft. Dar¬
nach kann ein Bildstreifen nicht nur aus Gründen dar
öffentlichen Sicherheit und Ordnung oder aus Gründen
der Religiosität verboten lverden, sondern auch w«g«n
der Gefährdung der Beziehungen Deutschlands zum Aus¬
lände oder wegen Schädigung des deutschen Ansehens.— Das Schutzalter der Jugendlichen wurde von 17
auf 18 Jahre heraufgesetzt. . ^ __

Lob des Tauchbvotkriegs.
London , 9 . März . Die Londoner Zeitschrift „Na¬

tion " bespricht einen Marinearükel der „Royal Unite»
service Institution ", worin Verhaltungsmaßregeln für die
englische Marine in einem künftigen Krieg nieder-
gelegt sind . Es heißt da : Das Versenken feindlicher
Handelsschiffe ist vollkommen gerechtfertigt- Bei neutra¬
len Schiffen kommt es auf die Politik an und ob die
Beziehungen zu dem betreffenden Lande von Bedeutung
sind. Das Beispiel der Deutschen, alle Handelsschiff
ohne Warnung zu versenken , ist im Seekrieg unzweifei
Haft der beste Weg. Ein Krieg muß geführt werden
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln , gleichgültig,
ob diese von der Haager Konferenz verboten sind oder
nicht. — Die „Nation " erklärt zu diesem Bericht , daß
diese Kriegführung , die von den Deutschen gegen Eng¬
land angewandt wurde, während des Kriegs als barba¬
risch und hunnenmäßig bezeichnet wurde . Jetzt erkennt
die englische Admiralität das gleiche Mittel als den ein¬
zig richtigen Weg der modernen Kriegführung an.

Konstantinopel » 9 . März . Jzzet Pascha , dem der
Sultan die Neubildung des Kabinetts übertrug , hatte mit
dem englischen Befehlshaber eine längere Besprechung.
Er wünschte Aufschluß über den Zweck der englischen
Truppenlandung zu erhalten.

London 9 . März . Die „ öffentliche Meinung" fordert
die Vertreibung der Türken aus Konstantinopel . Bald
werden 50 000 Mann alliierte Truppen in Konstantinopel
sein.

Lloyd George erklärte im Unterhaus , es seien eilig
Verstärkungen nach Cilicien gesandt worden , um di«j
Lage der Franzosen dort wiederherzustellen und — die
Armenier zu schützen.

Italien vor der Revolution '? i
T . U . Rom , 9. März . Die Regierung trifft umfas¬

sende Maßnahmen gegen eine zu erwartende Revo¬
lution. Süditalienische Truppen werden über das ganze
Land verteilt . Angehörigen der verbündeten Staaten ist
geraten worden , abzureisen. Der Haß gegen Frankreich ist
allüemein.

-Lie Wirkung der Eisenbahntarif -Erhöhung.
Berlin , 9 . März . Wie der „ Lokalanzeiger" berich-,

tet, hat in der ersten Märzwoche infolge der lOOprozen-
tigen Erhöhung der Eisenbahntarife nach Meldungen
einiger Eisenbahndirektionen die Einnahme aus dem Per¬
sonenverkehr erheblich nachgelassen. Die Abwanderung
in die 3 . und 4 . Wagenklasse hat sich so verstärkt, daß
sich eine andere Zusammenstellung der Züge als notwen¬
dig herausgestellt hat . .

Monarchistische Pläne in Ungar « ?
Berlin , 9 . März . Der „Vorwärts" erfährt , der

frühere Kaiser Karl sei auf dem Weg nach Ungarn,
wo die Wiederaufrichtung der Monarchie, angeblich mit
Unkerstütznng des Ministerpräsidenten Huszar, geplant
sei. An einen neutralen Staat sei das Ersuchen gerich¬
tet worden, einem Herrn Kovars und drei Begleitern
Reiseerleichterungen nach Ungarn zu gewähren . Diefep
Kovacs sei Kaiser Kart.



S . März . Lach den Abendblättern hat der
HqdemPhe Senat der Berliner Universität nach einer
Sn '

tersnchung der gegen Professor Nicolai erhobenen
HprwHrfe einstimmig die an ihn gestellte Frage , ob
Hrofesior Nicolai würdig ist , seine Lehrtätigkeit an der
Universität fortzusetzen , verneint. l

Amsterdam , 3 . März . „ Telegraaf " meldet aus Lon-
d« n : Lloyd George erklärte im Unterhaus in Bezug auf
das Gerücht über den Verkauf der westindischen Inseln
«n Amerika , die englische Regierung habe nicht die
Msicht , irgend einen Teil des britischen Reichs zu verkau¬
fe« oder zu vertauschen.

Kopenhagen , 9 . März . Wie verlautet , hat die eng- !
tische Regierung den russischen Genossenschafts -Vertretern !
daS Landen in England verweigert . Sie werden des¬
halb nicht von Moskau abreisen.

io . Mär» ISSN.
s. Freie Sch»hmacheri«»»«g - er Bezirkt Nagold.

L « Montag , 8 . ds . Mts . , mttt . 1 Uhr fand i« Gasth . z
Traube in Nagold eine sehr g«t besuchte Versammlung der
Freie« Schuhmacherirmuvg des Bezirks Nagold statt . Ober¬
meister Dünschrrabel- Altersteig « öffnete die Versammlung
uvd gab einen sehr umfangreichenBericht von der General¬
versammlung der Großeirkaufsgenostevschaft in Horb, wel¬
cher « arche Unklarheiten beseitigte . Noch Erledigung ver¬
schiedener Neuaufnahmen und Erhöhung der Jnvuogsbeiträge
»uf 6 Mark wurde zu den Wahlen geschritten , wobei der
bisherige Obermeister Dürrsch nabel mit großer Stirn
« enmehrbett wietkrgewühlt, als dessen Stellvertreter Ernst
Schuou Nagold , »vd der bisherige Schriftführer ». Kassier
Wilhelm Möller - Nagold, ebenso erfolgte die Neuwahl des
gesamten Ausschusses . Unter »Verschiedenes ' kam das Lehr¬
lingswesen, verschiedene Handwerk« kammera? gelegenh eiten «.
die Störarbeit zur Sprache . Ueber das in letzter Zeit wie-
der s ' hr übrrhandnehmeude, völlig unzei gemäße Borguvwesea
eutwickklte sich eine rege Aussprache. Unmöglich könne vom
Handwerker verlangt werden , in jetziger Zeit seine Waren
auf Kredit abzugeben , wo er selbst jede» Lieferanten bar
»der gar noch zum Voraus bezahle» müsse Md sowieso
das Betriebskapüal eine schwindelnde Höhe erreiche . Zum
Schluß kam noch der infolge der enormen Steigerung der
Leder- und sämtl. Maiertalienpreise demnächst in Kraft tre¬
tende PreiStarif zur Sprache , der eine 100 ° /gige Erhöhung
d« Schnhpreise vorsteht.

' Die Farre , Halter des Bezirks Nagold hatten am
Montag eine Zusammenkunft in Nagold , bei welcher zu der
Teuerung Stellung genommen und einstimmig beschlossen
wurde , mit dem Ersuche» an das Oberamt heranzulreten,
sS möge im Interesse einer einheitlichen und gerechten Re¬
gelung auf die Gemeinden einwirken , daß sie 1) den Farren-
Haltern, die kein NutzuugSgrundstück haben, auf die Grund¬
taxe von 1000 bezw . 1200 Mark einen Teuerungszuschlag
»on 100 Prozent pro Farren , 2) allen übrigen Farrenhal-
tern eine Teuerungszulage von 75 Prozent gewähren, 3)
das Sprunggeld auf 50 Psg . erhöhen und 4) den Farren-
wär 'ern eine Entlohnung von 8 Mark bei 3 'Farren für
den Tag einräume», rückwirkend ab 1 . April 1919.
k" — Die Znrarrgsbewirtschaftnng psv Oelfriichte
wird auch in diesem Jahr fortdauern , aber es ist
mit einer wesentlichen Preiserhöhung für die Ernte 1920
gu rechnen.

— Norwegische Heringe sind in größeren Mengen
^ »gekauft worden und die ersten Abladungen sind in
Deutschland eittgetrofsen . Die deutsche Fischerei wird
durch Streiks und Kohlenmangel immer noch stark be-
einkrüchtrat.

VS8 MkUM8 voll LalMÜW.
Roman von H . Hill.

( S4 . Fortsetzung ) . ( Nachdruck verboten ) .

» D '.eser Gegner ist also für uns unschädlich ! Und
d '

Evreux scheint Nicht zu ahnen , daß wir mit dem Ver¬
schwinden des Fräuleins vo « Letzow erwa « zu Waffen
Haben . Er spioniert zwar immer » och herum , aber er hätte
sicherlich etwas gegen uns unternommen , wenn er eine der-

lige Vermutung gehabt hätte . Von ihm also haben wir auch
chts z« fürchten . Marion d 'Evreux ist sicher untergebracht.

Hab« ihr durch den Chauffeur , der ein zuverlässiger Mensch
sein scheint — zuverlässig hauptsächlich durch seine grenzen-

e Dummheit — regelmäßig Speisen schicken lasten ; der
Wann sagte mir , daß sie ruhig und in ihr Schicksal ergeben

sein scheint . Fräulein von Letzow hat sich offenbar eben¬
es mit allem abgesunden . Sie macht mir keine Szenen,
an ich ihr das Essen bringe , und die kleine Burkhardt sagt,
e Gebieterin -' — er lächelte — „spräche während des

ganzen Tages kaum ein Wort . Es wird ja natürlich schwer
!v , fie auf die Jacht zu schaffen ; aber auch dafür wird

ein Ausweg finden lasten . " '

»Und wann kommt das Schiff hier au ? "

„Morgen schon ! Es glückt alles über Erwarten gut.
) ch habe die Reise nach und von Hamburg in einem un«
innige » Tempo zurückgelegt ; meinen Aufenthalt in Hamburg

lübft konnte ich sehr kurz machen . Der Kapitän deS Schiffes
Mt ein alter Freund von mir , ein mehr als zweifelhafter
Herr . Er hat mir versprochen , die von seinen Leuten , die
" >a an übertriebenem Ehrgefühl kränkelten , zu entlassen und

ür zuverlässige englische Matrosen zu engagieren . "

„ Wir werden also eine Art Verbrecherkolonie auf dem

iffe haben , das uns für die nächsten Jahre beher¬
bergen soll . " i

Der Forstauffeher zuckte spöttisch lächeln - die Achseln . >
. Es ging ja nicht anders ! Und dann — ich werde

mit den Burschen schon fertig werden . Deswegen ist mir
nicht bange . Und ich verstehe mit diesen Leuten ausgezeichnet
« mzugch « . "

— Das Recht au ? den Sitzplatz . Lei der lieber-
süllung der Eisenbahnzüge pflegen ^ ie Schaffner mehr
Sitzplätze anzuweisen , als vorschriftsmäßig zur Verfü¬
gung stehen . Bei einigem guten Willen wird selbst
das Unmögliche möglich gemacht . Aber es können in den
Eisenbahnwagen überhaupt mehr Sitzplätze frei gemacht
werden , als vorgesehen sind ; nur stoßen die Schaffner
bei der Unterbringung von überzähligen Reisenden fast
immer auf den Widerspruch derer , die einen bequemen
Sitzplatz erobert haben und unter Berufung auf die
an den Wagentüren angebrachten Ziffern nicht weichen.
Bisher war es den Schaffnern nicht möglich , sie mit
sanfter Gewalt zum Zusammenrücken zu bewegen . In
Preußen hat deshalb der Eisenbahnminister die Schaffner
ausdrücklich ermächtigt , in überfüllten Zügen mehr Rei¬
sende auf den Sitzplätzen unterzubringen , als sonst üb¬
lich ist.

— Auflösung der Dulags . Da die regelmäßigen
Gefangenentransporte aufgehört haben , werden die ver¬
schiedenen Durchgangslager aufgelöst . Bis 1 . April wer¬
den alle Lager aufgehoben sein.

— Schwindel mit Nähgarn . Seit einiger Zeit
wird vom Ausgland her Nähgarnschwindel in größtem
Umfang betrieben , so mit einem 1000 Pards Glanz¬
garn , schwarz und weiß , Nr . 40 — 60 , auf Holzrollen,
dessen oben sichtbare Lagen aus gutem Nähgarn , die
unteren dagegen aus Papier bestehen . Das Etikett zeigt
aus schwarzem Grund in weißem Linienkranz einen weißen
Seehund mit der Aufschrift : Best Sewing threcrd, ca . 1000
Ms . Vor An - und Verkauf solcher Garne wird drin¬
gend gewarnt.

— Gegen die Warenverschleudernng . Bei Rei¬
sen ins Ausland dürfen im Reisegpäck nur gebrauchte
Gegenstände , sofern sie der Reisende zum persönlichen
Gebrauch während der Reise benützt , ohne beson¬
dere Ausfuhrbewilligung mitgesührt werden . Neue Ge¬
genstände , die nachweislich vorher aus dem Ausland
eingeführt wurden , sind ebenfalls frei . Im übrigen
sind die Zollstellen zu strengster Durchsuchung angewiesen,
um der zunehmenden Verschleppung deutscher Waren ins
Ausland vorzubeuaen . -

— McrlzkünLingsnt . Der Höchstpreis des Malzkon --
tingents der Brauereien ist bei Jahresübertragungen auf
100 Mk . für den Zentner , bei Dauerübertragungen auf
40 Mk . herabgesetzt worden . Der Mälzungslohn , der
bei Mitveräußcrung in eigener Mälzerei hergestcllten
Malzes berechnet werden darf , ist auf 11 Mk . für den
Zentner erhöht worden . _ ,

— Die Prämienanleihe . Die Verteilung der Stücke
der deutschen Spar -Prämienanleihe 1919 ist im Gange.
Die Stücke tragen im oberen Teil des Scheins in großer
Aufschrift die Worte „ Deutsche Spar -Prämienanleihe
1919 "

. Es folgt dann der erläuternde deutsche Text und
im Anschluß daran im kleinen Druck in drei gleichen
Teilspalten die Wiedergabe des Textes in französischer,
englischer und spanischer Sprache , um so die Unterbrin¬
gung im Ausland zu erleichtern . Man folgte dabei
dem Vorbild anderer Staaten , die bereits vor dem
Krieg ihre Staatsanleihen in den wichtigsten Weltver¬
kehrssprachen zur Ausgabe brachten.

— Der AÄlieserungshaber . Nach dem Friedens-
Vertrag ist bekanntlich an Frankreich und Belgien eine be¬
trächtliche Menge Haber und Gerste (Saatgut ) abzuliefern.
Die ursprünglich geforderte Menge ist etwas herabgesetzt
worden . Der größte Teil der Ablieferung ist nun bereits
ausgebracht und den feindlichen Behörden in Duisburg
übergeben worden . Die Auskäufe dürsten wesentlich zu
den hohen Börsenpreisen für Haber beigetragen haben.

— Berfaffirngswidrigcr Artikel des Schulge¬
setzes . Wie .Mas „ Deutsche Vostsblatt " schreibt , . hat

„Häven Sie zu erfahren gejuckt , ob man auf uns hier kn
der Umgebung einen Verdacht hat ? "

» Wie konnte ich das woht ? Ich bin ja doch eben erst
aus Hamburg gekommen . Aber ich bin ganz sicher , daß man.
nicht den mindesten Verdacht hat . — Wir müssen daran denken,
unsere Vorbereitungen zu treffen . " Er sah auf seine Uhr.
» Jetzt ist es sieben — wir haben also bis zur Jacht noch ein
paar Stunden , die wir nützen müssen . Morgen abend trifft
die Jacht ein ; morgen nacht werden die beiden Mädchen'

Hinübcrgeschafft — "
,

Der Baron unterbrach ihn durch eine Handbewegung.
1 » Die beiden Mädchen ? Sie sprechen von zweien ? " i
kl- „Ah , ganz recht , ich sprach noch nicht davon — die kleine!
Durkhardt müssen wir auch mitnehmen . Sie könnte hier zu
spiel erzählen ; und dann muß Fräulein von Letzow doch wohl
pcgend ein weibliches Wesen zu ihrer Bedienung haben . Dft
Wurkhardt ist ganz unschädlich auf dem Schiff ; und eine
weibliche Person , die ich durch meinen Freund , den Kapitän,
chatte engagieren lassen , hätten Sie doch wohl selbst nicht gern
Äs Gesellschafterin für Fräulein von Letzow gehabt . "

,
De Guörin nickte .

'

jt »Machen Sie alles , wie Sie es am besten finden ! —

Ich werde also meine Vorbereitungen treffen ; und Sie werden
'mich morgen nacht bereit finden , ans das Schiff zu gehen . "

„ Gut l Ich werde eine genügende Anzahl falscher Schein-
Herstellen ; die Apparate können wir natürlich nicht mitnehmen,
die muffen wir hier zerstören . Das wird meine Sorge sein.
Jch habe schon ein Vermögen von einer Million fabriziert " !

er lächelte — „ aber das ist noch nicht genug . Morgen r
rrbend werde ich der Dienerschaft mitteilen , daß ivir eine Reise ;

'

unternehmen müßten , und Instruktionen für einige Wochen er¬
stellen . An unserer Abreise kann kein Mensch etwas Ver¬
dächtiges finden ; wir können also der nächsten Zukunft ruhig
entgegensetzen . "

„Und Marion d '
Evreux ? "

j
„ Fräulein d '

Evreux ? " Wild leuchtete es in Weickncrs
Augen auf . » Ah jawohl — da muß noch Rat geschafft
werden . Aber ich denk«, daß sich auch da ein Ausweg findet . "

l
>

^
31 . Kapitel.

Zum zweiten Male war Amu , von Letzow auS schwerer
Ohnmacht erwacht . Sekundenlang sah sie mit leerem Blick
zur Decke empor , che ihr die Erinnerung kam an das , was
geschehen war . Sie wußte , daß sie neben dem Tische iu»

eui vom Reichsmittister der Justiz uns vom Reichs-
minister des Innern auf die Bitte des Unterrichtsausschus¬
ses der Preußischen Landesversammlung erstattetes Gut¬
achten die in dem preußischen Gesetzentwurf
über die Abänderung der Zusammensetzung der Schul¬
deputationen , Schulvorstände und Schulkommissionen ge¬
troffene Bestimmung , die die Rechte der Geists
lichen in den Schulvorständen betrifft , als verfass
sungswidri g bezeichnet , worauf das preußische
Staatsministerium den strittigen Paragraphen zurückzog.
Das gilt auch für Art . 12 des württ . Schulgesetzentwurfs,
der die konfessionellen Oberschulbehörden für das Volks¬
schulwesen aufheben will.

— Gerichtliche Verfolgung der „Ernährungs¬
sabotage " . Auf Ersuchen des Reichsmirtschastsministe-
riums hat der Reichsjustizminister die Staatsanwalt¬
schaften angewiesen , gegen solche Personen Anklage zu er¬
heben , die die Landwirte zur Nichtablieferung der unter;
Zwangswirtschaft gestellten Erzeugnisse (Getreide , Kar»
löffeln , Oelfrüchte , Vieh usw .), aüffordern . ^

— Neuer Verband . Am 6 . März wurde in Stufte
gart nach einem Vortrag des Abg . Hill er ein La «»
desverband der Dreschmaschinen - und Motor - Sägebesitze»
Württembergs gegründet . ^

'

Walddmf , 7 . März . (Alle daheim.) Als letzter rmse-
nr Gefangenen ist Gotilieb Buhler , Silberarbeiler , Sohn
des Friedrich Bühler , Schmudmeisters , heimgekehrt.

' Nagold , 9 . März . (Zmückgek - Hrt). Bis auf einen
Kriegsgefangenen, W. Denble, fftd hier nnn alle Küegsge-
favgeren Mückgekhit , z«l<tzt Otto Walz «. Fritz Krauß.

Böfing ««, 5. März . (Der Letzte ) Mit dem Ende da
verhangenen Woche kam der letzte unserer Gefangenen zur
großen Freude der Seinigen wohlbehalten zurück: Johs.
Rothfuß , Sohn des Gdrt . Ehr . Rothfuß.

Wtl - ber - , 5 . März . (Der Letzte.) Unser letzter Kriegs¬
gefangener, Ludwig Wünsch , ist nuu auch heimgekomrneu.

Frendenstait , 8 . März . (Notwohnungen ) Die Stadt-
grmkivde beabsichtigt , in bestehenden G - bäuden nach Mög¬
lich! it Noiwrhnunge » einzubam» . Di jmigen Hausbesitzer,
die bereit sind , in ihren Gebäuden Wohnungen auf Rech¬
nung derStadt ein bauen zu lasten, werden vom Stadt-
schullheißenamt aufgefordert, sich zu melden.

* F tudespa - t , 8. März (Hamsterei). In der letzte«
Sitzung des Beirats beim Mhlamt kam der Vorsitzende
des Beirats . Reg . Rat Dr . Fra « r, auf die Hamsterei zu
sprechen. Außergewöhnlich viele Hamsterer seien g genwär-
ttq unterwegs , von denen ein Teil erwischt zu werde » pflegt.
So seien z. B . an einem Tag von den Landjägern bei
Absperrung des Bahnhofs u. a . bis zu 12 Zir . Brotfrucht
beschlagnahmt und dem Oberamt eine größere Anzahl
Missetäter zur Anzeige gebracht worden . Das Oberamt
stelle sich grundsätzlich aus den Standpunkt , von den be¬
schlagnahmten Waren nichts mehr frei zu geben Auch
fehle dem Oberamt die Zeit , jeden Fall individuell so z«
behandeln, um vielleicht nach Lage der Sache dem eine«
oder andern dilligerwsift die Lebensmittel wieder freizugebe».
Es sei auch eine Seltenheit , wenn die volle Wahrheit aus
Tageslicht komme . Obwohl die Landjäger die Weisung
hätten , bei den Beschlagnahmungen nicht kleinlich zu ver¬
fahren , so liege es doch im Nllgemeiniotereste, daß schärfer
zugepackt werden wüste, namentlich bei solchen, die jede
Woche mehrere Male auf die Hamsterei gehen . 95 °/» der
in letzter Zeit zur Anzeige gebrachten Fälle entpuppten sich
als Bewohner des Murgtales.

jf Wildbad , 9. März . (Einbruch. ) In der Nacht
zum Sonntag wurde im städt. Bergbahngebäude eiugebroche».
Die Diebe sind aber in ihrer Arbeit gestört worden, so daß

! ihnen keine Wertgegenstände in di» Hände fielen.

nmnnengevrocyen war ? irgend jemand also müßte sie hier¬
her auf das Ruhelager q - iragen haben.

So matt sühlte sie sich , daß es ihr schwer wurde , auch nur
den Kopf zu wenden . Da erst gewahrte sie, daß neben dem
Ruhelager das junge Mädchen kniete , das sie nach WeicknerS
Worten als ihre Dienerin anzusehen hatte . Sie hatte da-
Gestcht in den Händen verborgen , und die jungen Schulte « !
bebten — bebten in lautlosem , mitleiderweckendem Schluchzen - !

So groß ihr eigen Leid und Unglück war , das tiefe Weh^
Las sich in diesem stummen Weinen aussprach , weckte doch ei» >

tiefes Mitleid in AnnhS Herzen . Mühsam hob sie die Hand,,
um sie sanft und zart dem jungen Mädchen auf die Schult « ,
zn legen . Und sie « schrak vor der schneeigen Bläffe deS
trcmenllberströmten Gefichtchens , das sich ihr da zukehrte.

„ Was ist Ihnen ? " fragte fie leise . „Warum wein«
Sie so ?"

Sie erhielt keine Antwort . Nur ein Laut , ein Stöhne«
aus qualzerriffenem Herzen kam über die Lippen des arme»
jungen Wesens ; dann sank das Köpfchen mit dem knabenhaft
kurzgeschnittenen Kraushaar von neuem tief herab.

„ Wollen Sie sich mir nicht anvertrauen ? " fragte Anny
von neuem . Und dann , halb unwillkürlich , fügte sie hinzu:

„ Sind Sie denn nicht im Bunde mit diesen — dies«
Mördern ? "

Sie bereute ihre Worte schon , da sie sie kaum ausgesprochen
hatte . Denn wie in grenzenlosem Entsetzen hob die Unbekannt«
die Hände.

„O mein Gott — o mein Gott ! " stöhnte sie. »Nun wird
man auch noch Schlechtes von mir denken ! "

„ Es wird niemand etwas ' Schlechtes von Ihnen denken,
wenn Sie nichts Unrechtes getan haben ! " erwiderte Anny.
„ Wie aber kommen Sie hierher , wenn Sie eine Gemeinschaft
mit diesen — diesen Leuten so entsetzlich finden ? "

„ Ich habe es ja doch nicht gewußt » was für ein Mensch
Weickner ist, " erwiderte die Fremde leise . „Und ich wäre
sofort gegangen , nachdem ich es erfahren hatte .- l

Eine fürchterliche Vermutung bemächtigte sich Annys - 1
„ Sie wären gegangen ? Alan hat Sie doch nicht eben »'

falls — aber nein , das ist ja unmöglich ."

» Ich bin seit Wochen hier eine Gefangene ! " - - -

Fortsetzung folgt.



StuMaott , März . (Landtag .) Nach vierwö-
chenüWr Parese trat heute der Landtag wieder zu Voll¬
sitzungen zusammen . Nach Erledigung einiger Anfra¬
ge«, die später beantwortet werden sollen, nahm das
Haus sieben Berichte des Staatsrechtlichen und Volks¬
wirtschaftlichen Ausschlusses zu verschiedenen, teils weit
zurückliegenden Eingaben entgegen . Den Anträgen der
Ausschüsse wurde jeweils ohne Aussprache zugestimmt.
tz>annvertagte sich das Haus auf Mittwoch vorm, d Uhr,
Hv weitere Anfragen und Anträge der Ausschüsse , sowie
hie erste und zweite Beratung der Landesfeuerlöschordnung
erledigt werden sollen.

Stuttgart , 'A. März . (Vom Landtag .) Abg.
Hill er (BP . ) hat folgenden Antrag eingebracht : Der
Limdtag wolle beschließen , die Staatsregierung zu ersu¬
chen, die behördlichen Höchstpreise für Obstmost ! als¬
bald aufzuheben.

Stuttgart , 9. März . (Wahlanfechtung .) Die
von der sozialdemokratischen Partei erhobene Anfech¬
tung der Cannstatter Bezirksratswahl ist als grundlos zu-
Mgewiesen worden.

Stuttgart , 9 . März . (Ernennung . ) Die „ Schw.
Tagwacht" bestätigt ihre frühere Meldung , daß der soz.
Redakteur Roßmann zum Vorstand des Versorgungs¬
amts Württemberg ernannt sei . Roßmann werde das
Amt in kurzem übernehmen.

Stuttgart, 9. März . (Gaspreiserhöhung .)
Der Gemeinderat wird am Donnerstag über eine neue
Erhöhung des Gas - und Strompreises Beschluß fassen.
Der Gaspreis beträgt schon 80 Pfg . das Kubikmeter.

Stuttgart , 9 . März . (Edelm esse . ) Die zweite
Edelmesse in Juwelen , Gold- und Silberwaren , Jugosi
genannt, im Stuttgarter Handelshof ist außerordentlich
reich beschickt . Gegen 600 Firmen haben ausgestellt.
Much Pforzheim ist stark vertreten . Die Zahl der aus¬
ländischen Einkäufer ist gegenüber der ersten Messe erheb¬
lich gestiegen.

Stuttgart , 9 . März . (Dividenden los . ) Der
Spar - und Konsum-Verein kann aus dem abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr außer dem statutenmäßigen Rabatt von 6
Prozent keine Dividende verteilen , obgleich der Umsatz in
der zweiten Hälfte des Jahrs um 81 Prozent zugenommen
hat und eineic Reinertrag vor: 322 000 Mk . ergeben hat.

Leonberg , 9 . Mürz . (Kohlenmangel . ) Das
Lieferwerk von W . Schaible ist wegen Kvhlenmangels
Wgelegt . Von 80 Arbeitern sind noch 20 beschäftigt-

Murrhar - t , 9 . März . (Lebensmüde .) Der al¬
leinstehende 77 Jahre alte Heinrich Dietrich, Veteran
von 1870—71, hat sich erschossen . Er befürchtete ernstlich
leidend zu werden und wollte niemand zur Last fallen.

Löffel stelzen , 9 . Mürz . (Sch ul streik . ) Der Schnl-
streik dauert noch an . Die von einem Teil der Eltern
verlangte Versetzung des Hauptlehrers Pfeffer soll nun¬
mehr erfolgen . - - — -'

Schwemringen , 8 . März . (S chuhmacherstre i k.)
Die bei den hiesigen Schuhmachermeistern in Arbeit ste¬
henden Gehilfen haben die Arbeit niedergelegt.

Schweuurrrgerr , 9 . März . (Silberdiebe .) Vor
einiger Zeit würden in

'
zwei hiesigen Uhrenfabriken Sil¬

berplatten im Wert von 33 000 Mark gestohlen. Tie
Diebe , drei junge Burschen von hier, sind nun dingfest
«gemacht . Sie hatten das Silber bereits um 8400 Mark
Di Hornberg und Konstanz verkauft . Das gestohlene Gut
W, .größtenteils wieder beiaebrackt . —- —

StlM «ringen , 9 . März . (Militärischer Ab-
stiail .f Die Nnteroffizierschüle wird endgültig aufgelöst.

Karlsruhe , 9 . März . Tie Angestellten des Gast-
Pirtsaewerbes haben einen neuen Lohntarif aufgestellt.
Die verlangen für Kellner , Portiers , Kellnerinnen usw.
Anen Wochenlohn von 150 bis 220 Mark , Hoteldiener,
Telephonistinnen usw . 130 Mark , Küchenmeister 190 bis
MO Mark , Köche, Köchinnen 180 bis 190 Mark bei
Achtstündiger Arbeitszeit und freier Verpflegung , welch
letztere auch an dienstfreien Tagen beansprucht wird . Auf
tiefe Löhne sollen 20 bis 30 Prozent , in Kurorten 40
bis 60 Prozent Teuerungszuschläge bezahlt werden . Das
Trinkgeld wird abgeschafft, ebenso der Frack, der durch
eine einheitliche Berufskleidung ersetzt wird.

Bahnhof Mannheim.
Taiwan fingt tm „Tag" :

Im Bahnhof Mannheim raubt ' und stahl
DaS h chveiehrte Personal,
Und bis auf einen kleinen Rest
Schwand, waS nicht niet - und nagelfest.
AISvor des Bahnhofs vöMtm chwiuckSo rund zweihundert ein rip n, .t,Da stellte sich voll Sympathie
Die Herr'n Kollegenschaft v .n sic.
Und hat zornwild wie die Angbwgt,
Freispruch und Amnestie vetlaw t,
Falls die Verwaltung atgen 'i t,S » werde Sympathie gestreckt.
Bravo i Ts hindert den Ve ke n,
DaS Land liegt öd und mmschenl -er, sWenn ihr jedweden Sp . tz

' u - jetzt j
Gleich hinter Schloß uns Riegel setzt l ?
Fahrt ihr so fort , dann ist j bald s
Ganz Deutschland eine Str saostalt. l
Viel richt 'ger scheint es diu >.-, man spinnt s
Die paar ein, die noch eh . l ch st r>.
Der Bahnhof Mannheim aber sei
Bis dahin tücht 'gem Zusp uch frei
Woz« ward denn der Gvrn o aetan:
„Dem Tüchtigen die freie Bahn ?"

HMdel MH Berkehr.
*A**«dorf , 4. März. Die Wirtschaft z«m , N«se«m'M ist von C Graf, Bramrrt zum „ Schwanen", h 'er a«

Uhkstse Gmerbebank vorbehaltlich der Genehmig« »-der Generalversammlung känflich übergegang« .

Vermischtes.
Maffentündlgung von Lohntarifen. Sämtliche et¬

wa sechzig in Königsberg i. Pr . abgeschlossenen Lohn¬
tarife wurden teils von Arbeitgebern teils Arbeitnehmern
zum 1. April gekündigt. Die Arbeiter fordern durch?
schnittlich eine hundertprozentige Lohnerhöhung , womit
die Löhne teilweise das Achtfache der Friedenslöhne be¬
tragen . Der ostpreußische Arbeitgeberverband für Han¬
del, Gewerbe und Industrie wird in den nächsten Tagen
mit den Gewerkschaften in Verhandlungen zum Abschluß
neuer Lohntarife eintreten . Es wird der Abschluß von
Betriebstarifen statt bisherigen Fachgruppentarife er¬
strebt, wodurch die Stillegung ganzer Betriebe durch
Streik einzelner Fachgruppen verhindert werden soll.

Explosion . Am 9 . März gegen 8 Uhr morgens flog
im Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerk in Benrath,!
Reg . Bez . Düsseldorf ein großer Heizkessel von ungefähr
1000 Quadratmetern Heizfläche in die Luft und be¬
grub unter seinen Trümmern annähernd 90 Arbeiter.
Die Zahl der Toten und Verletzten wird auf etwa 50
geschätzt.

„Ansgeräuchert" . Bei einem Bauern in F r i e s e n
bei Bamberg sollten zwei Landjäger Nachforschungen nach
Getreide anstellen . Der Bauer , der den Krieg mitgemacht
hat und nervös überreizt ist, geriet in große Erregung.
Er schloß die Landjäger in der Scheuer ein und zündete
sie an, um die Leute „ auszuräuchern " . Als die Nach¬
barn herbeieilten , um zu löschen , vernahmen sie die
Hilferufe und konnten die Eingeschlossenen gerade noch
vom Tode erretten.

Der Anstand beim Tanzen. Anständige Tänze
sieht man heute nur noch selten . In den Tanzsälen
wird fast nur noch „ geschoben" und „ gewackelt" . Walzer
und Rheinländer sind abgelöst durch die hart die Grenze
des Schicklichen streifenden Onestep, Ragtime usw. Den
gemeinsten, in England erfundenen Tiertanz , Foxtrott ge¬
nannt , der in allen seinen Gliederverrenkungen an die
Schwarzen erinnert , ist in Deutschland sehr beliebt gewor¬
den. Aber noch ist die Reihenfolge der modernen Tänze
nicht erschöpft , schlaue Tanzlehrer des Auslands haben
schon wieder etwas „modernes " zu bieten. Der „ Rob-
ben -Tanz " (Tanz der Seehunde ), da*nn der „ Känguruh-
Tanz " und der „ Schweis -Tanz " sind die neuesten Er¬
findungen . Rindvieh - und Rhinozeros -Tanz werden dem¬
nächst das Licht der Säle erblicken . Deutsche Jugend,
bedenke, daß du deutsch bist ! Dann hasse die gemeinen
Tänze.

Eisenbahnunglück . Bei Imst (Tiro ! ) entgleiste in¬
folge eines Felssturzes ein gemischter Güterzug und stürz¬
te in den Inn . Die Lokomotive und 5 Wagen liegen
im Fluß , 9 weitere Wägen wurden zertrümmert . Ein
Reisender wurde getötet , vier schwer verletzt.

Mißglückter Entführungsversuch . Der Budapest«
Kommunist Bela Kuhn sollte, wie die Wiener Blätter
melden , aus dem Krankenhaus Stockerau, wo er zu sei¬
ner Sicherheit untergebracht ist, entführt werden. Der
österreichische Oberleutnant d . R . Probst und der ungari¬
sche Baron Liptay seien deshalb von der österreichischen
Polizei verhaftet worden . Kuhn wurde in die Landes-
heilanstalt Steinhofen verbracht.

Auch aus Frankreich wird das Silber hinaus»
geschmuggelt . Tie Verschleppung des französischen Sil¬
bergelds nach der Schweiz durch gewerbsmäßige Schie¬
ber nimmt immer größeren Umfang an, da nach der
lateinischen Münzunion das Silbergeld der am Vertrag
beteiligten Staaten in allen diesen Ländern zum glei¬
chen Wert genommen wird , wie im eigenen Land . Da
aber die schweizerische Valuta bedeutend höher steht , als
die französische , so machen sie mit der Verschiebung ein
gutes Geschäft, umso mehr wird natürlich dis franzö¬
sische Valuta geschädigt , wenn ihr das Metall aus dem
Lande gezogen wird . Die französische Regierung hat
nun den schweizerischen Bundesrat ersucht , den Umlauf
der französischen Silbermünzen in der Schweiz vorläu¬
fig zu unterbinden ... - .— - ——

WTB. Berlin, 9. März . Die Rsichrregiermsg erlaßtunter Hinweis auf die voraekommenen Angriffe ans dir
Mitglieder der fremde« Misst »«?« eine» Aufruf , in wel¬
chen sie aufs kindringlichste vor dieser Verwilderung warst,
die zu der schwersten Schädigung des Vaterlandesführen könne.
Es sei die selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen , den
fremde» Missionsmitgliedern gegeuüber Zurückhaltung und
Würde zu bewahre«. Jede andere Haltung könne aber
unabsehbare Verwickelungen heraufbcschwören »cd die Ge¬
samtheit für die Entgleisungen Einzelner büßen lassen.

WTB . Mai»-, Io. März. (HavaS .) Marschall Fach
ist hier eiugetroffen. (Er ist angeblich auf der Reise nachPolen)

WTB. verli», 10. März. Urter Wirdera«f-a«
«ad Demokratie sprach gestern Abend Graf Berrstoiff zur
Einweihung des neue« Clubs der Deutsche « demokrat scheu
Partei. Jede Zersplitterung der demokratischen Kräfte
würde ei« neues Unglück für unser Vaterland sein und uns
von dem Ziel, dem Wiederaufbau Deutschlands , entferne».
Die demokratische Republik fordere von jedem Bürger
politische Stellungnahme und Betätignng . Jeder Einzelne
müsse davon durchdrungen sein, daß er »ater einem mora¬
lischen Wahlzwang stehe.

WTB . Bern«, 10. März. Der preußische Eisenbahn-
minister Oeser sprach in Düsseldorf über die BerkrhrS - «ud
vetrirdslage. ES sei der Eisenbahnverwaltung gelungen,
die Leistungen so zu steigern , daß fie jetzt in der Lage sei,
alle Betriebe , namentlich auch landwirtschaftliche, hinreichend
zu Verfölgen.

WTB. Rerlr» , 9 . März . Gemäß dem Friedens vertrage
wurde heutedie Havpikadeileuatstalt G oß Lkchleefelde
«^schlöffe « . Die Schlußfeier bestand in einer groß n mtlit.
Kurdgcbnng » zu der zahlreiche ehemalige Zöglinge der An-
stalt, darunter General Ludendorff, erschienen waren.

WTB . London , 8 . März. Der Obe: sie Rat in Londo»
hat beschlossen,di« Brrelaig««- veffarabteumtt Rumäute»
avzueikennen.

WTB. Paris, 9. März. eHavas ). Wie die Blätter
melden, haben England «nd Italien die Aba » -eräuge«
MillrravdSznm Wirtschaftsmanifcstangenommen. Der
endgültig festgesetzte Text wird laut »Echo de Paris ' heute
veröffentlicht weiden.

WTB. Mailand, 10 . März . Der „ Corriere della
Sera " verzeichnet ei«r »« ve Beweg««- «« ter de« See¬
leute«. In Gern« wurde das Schiff „ Amerika" zurück --
gehaltev, als es abfahrbereit unter Dampf stand. I«Bari sind die Hafenarbeiter in dm Ausstavd getreten.WTB. Mailand , 10. März . Nach den Blättern hatderAu-staud im G diet ooa Novara einen erbitterte«
Charakter angenommen. Alle Arbeiter habe « sich mit de«
Lundarbeilern solidarisch erklärt. Alle Landarbeiten, besonders
auch die Pflege des Viehes, wurden eingestellt . Es kam
auch zu Zusammenstöße«.

MBB. J - « Sbr«ck, 10 . März. Zur Tiroler Volks-
abpiu -wuugrd wer ««- schreibt die gestrige sozialistische
.Volkszeitung : ' Wer wirksam für dm Anschluß eintret«
will, mutz von der Regierung und der Nationalversammlung
fordern, daß sie eidlich erklären : Oesterreich brichtals
selbständiger Staat zusammen. Wer unser Volk von dem
Schrecken der Hungerkatastrophe und damit vor der Anarchie
retten will, muß uns gestatten, die Verbindmig einzugeheu,
die uns nrsere Lebensfähigkeit wieder gibt.WTB. » etttv, 9. März. Jagd auf f,a«z. Wild-- iede. Die Gemeinde Wernitz in der Mark ist in denletz¬
ten Tagen dreimal von Wilderern hetmgesucht Wördes.
Hexte Nachmittag wurden in der Gemarkung Wernitz aber¬
mals Wilddiebe ftstgcstellt. Die Einwohnerwehr wurde
daraufhin sofort zusammmgerufen, um gegen die Wilderer
vorzugehen. Es wurde« acht Wilddiebe, die mit eine«
Automobil von Berlin gekommen waren auf frischerTat
gestellt. Die Wilddiebe wurden ausgefordert, sich zu erge¬
ben. Vier leisteten dieser Aufforderung Folge ; die übrigen
vier veisuchlen zu entfliehen . Dir Flüchtlt- ge wurden mehr¬mals anfgkfordelt . stehen z« bleiben. Von den Verfolger«
wurden, als die Aufforderung nutzlos blieb, Schreckschüsse
abgeg - ben, die von dm Fliehenden mit Gewehrfcuer beant¬
wortet wurden. Zwei der Wilddiebe ergaben sich, ein drit¬
ter blieb verwundet liegen und der letzte entkam . Der Ver¬
wundetewurde sofort zu einem Arzt nach Wustermark gebracht
der indessen nur noch des inzwischen etngetretmen Tob sest-
stellm körnte. Bei der Vernehmurg im Amtsgebäude zu' Wcrritz stellte sich heraus, daß die Wilderer , die sämtltth
Zivilkleidung trugm, Angehörige der frauzöfische« Heber-
wachurgjkommijsto« für das Flugwesen in Charlotte «-
b«rg waren . Das Auswärtige Amt hat aus eine Anfragedes Gemeindevorstehers i« Wernitz geantwortet, daß d«
Leiche des erschossenen Franzosen einstweilen in behördlich«
Gewahrsam zu nehmen sei. Die übrigen franz . Soldat«
sind nach ihrer protokollarischenVernehmung entlassen wor¬
den. Der Inhalt der empfangenen Meldungist vom Aus¬
wärtigen Amt sofort dem hiesige» französischen Geschäfts¬
träger übermittelt Word« . "

WTB . Brett«, 10. März. Anlässlich desVottomm-
«iff - i« Werrltzrügt die „ Beil . Morgenpost ' das pro¬
voziererde Auftreten mancher französischen Soldaten »ud
sagt : Mit dem gleichen Nachdruck, mit dem wir von unse¬
ren Volksgireffen den Takt verlangen, der unserer Lage
entspricht, muß auch von den Angehörigen der alliiert«
Staaten gefordert werden, daß fie in ihrem Betragen jede
Herausforderung vermeid« .

Auch die „Lemsche Allgemeine Zeitung " weist auf die
bauenden Uebergriffe der Lcmz . Militär - und Zivilbehörd«in den besitz»« und dm Abstimmungsgebieten hin, sowie
aus das ist verletzende Auftreten gerade der französisch«Soldat« .

WTB. HadeeSledr«. 10 . März. Die internationale
Kommission har das für das AbstimmnngSgebieL erlasseneFlaggeuverbot auf die Dauer von 2 Tagen nach der Ab-
stimwnng , also bis znm 16. Mäcz . verlängert.WTB. veili», 10. März . In der gestrigen Sitzungder Nationalversammlung wurde der Antrag der Recht».
Parteien, dieNatlosalversamml««- zum 1 . Mat anfzn-lösen, in namentlicher Abstimmung mit 176 gegen 60 St.
bet drei Enthaltungen abgelehnt.WTB Bittt«, 10 . März Ans denAntrag Arnstadtdetr . Av floss«g der Nat oualvrrsamml «»- mit dem1.Mai 1920 erwiderte in der Nationalversammlung Reichs-minister Koch, daß die Regier«»« die Wahlen unmittel-bar nach der Ernte iw Herbst stattfinden lass« wolle.WTB. Benrath, 9. März . Nach endgültigen Fest-stellungen forderte das Explofio«S«» g,iick ansdem rheinisch-
westsälifchrnElektrizitätswerk insgesamt 14 Tote, 21 Schwer-
verletzte und eine große Anzahl Leichtverletzte . Der Sach-
schaden ist sehr groß.

WTB. » ertt«, 9 . März. Die RetchSzentralstellefür
Kriegs - und Zwilgefavgene teilt mit : Der HrimtrauS -port ausFrankreichist im großen «nd ganzenalt brendtta* rusehe ». Sobald die noch in de» Durchgangslager-bkstadsiche Heimkehrer zur Entlassung gekommen find, üriick

ein Aufruf au alle Angehörigen erfolg« , «m festzustellvtz
welche Kriegsgefangenen aus Krankheit oder ander« Gründe«
noch zuruckgehalten werd« . Zur Abholung der «ochi»Port Said befindlich « 700 Heimkehrer aus Jndi« istda
Dampfer „ Kypros" gechattet, der am IS. März inAlexan-dria eintrkffe« wird .

« ruck u»U «rrl«, . der « . « ekerlchr» « achdvukrel



Hvchdorf.

« » Mt « « « , dr « l « . RSrz S. 3 . . mm . i « W
kommen auf hiesigem Rathaus aus den Gsmeindewaldungen :

322 Fest« . Langholz
1» 6 Lose« zum Verkauf.

Liebhaber werden eiageladen.
Den 9 . März 1820. GenieNerat.

BienenzWer-
melu Altensteig.

Frühjahrsversamml « ng
am Sonntag , den L4 . März , nachm . ' - 3 Uhr hier in
der Traube

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht
2. Faulbrutverstcherung mit kurz-mVortrag überFaulbrut
3 . Juckerbezug fürs Jahr 1920
4 . Verschiedenes.
Jede Gemeinde sollte vertreten sein.

Küchele.

Altensteig

13
. MW W

i« zwei Qualitäten

sst. Paterno - Orangen
fst. Patern« - Cttronen
empfiehlt

Chr . Burghard junior.

« llenstetg

Schönen, dreiblättrige«

Kleefamen
doppelt gereinigt und seidefrei nach Hohenheimer Bestimmunzen

Schwedenklee
Grasmischung

Königsberger Wicke«
empfiehlt

SlNMhmdlllllg E. W. LH RlllhMer
Fritz Böhler jr., Telefon S.

>a. gesundes

5 «tter - Stroh
(in Ballen gepreßt ) hat noch abzugebsn der Obige.

s°i lEiir I-ur sr . , LltkUbieig
8l» 6 allerlei Lola-
«raren kür Lacks u.
Daaskaltuax in gros-
8er Ausvakl rum Ver-
- kauk ausgestellt . -

« ltr - Keiz.

Frisch eingetroffen:

la . Vismark-
Heringe
in 4 Liter -Dosen

fst. Kieler-
Bücklinge

1 Stück Mk . 1 . 30 bei

Chr. Nmghard jr.
SterbMirr
ToteuMuze
ToteMhett
PlilMüge
PerlkrSnze

stets große Auswahl
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

Wafferglas
zum Eiereiuuracheu

sowie

Kernseife
empfiehlt

Telefon 41.

Jagdgewehr
HahnenloserSelbstspanner-

Doppellauf mit selbsttätiger
Sicherung Centr . Kal. 12,
gut im Schuß und gut er¬
halten gibt ab für den bil¬
ligen Preis um 1LVV Mk.

Sottfr . Burghardt
Spielberg.
Alteustekg.
Prima

! MtW«
empfiehlt

Fr . Flaig.
Für soforttüchtiges, braves

Mche«
für Haus und Landwirtschaft
gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung zugestchert.

Näheres zu erfragen bei
Marie Wolf Alteusteig

St . Annaberg.

Schreiner»
Lehrstelle

sucht ein Junge auf 1 . Mai
oder später

Zu erfragen bei der Expd.
ds . Bl.

A«s Kmsirmlisn
empfiehlt für Dekorationen

farbiges

Glanz-Papier
W. MM'

sche Bich-.

lllMIIIIIIIIIMMIIMIIMIMMI»»»» !»«»»»!-
S«r Lel«si-M«b

sämtliche strichfertige

Oelfarben u . Lacke
fSrIanru « . Außtll -Austriche

! s . MMMSlSL v.

in Kilo Dose»
Iz. Bodenwachs

weiß und gelb
Iz. Bodenö!

Ir . MS« . M-

empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

K. Mgllll, RWlS.

sooo Mark
sofortgegen gute Sicherheit

aoSzuleiheu.
Schristl. Offerte vermittelt

die Red . ds . Bl.

ILI

Aas Immobilie » gkschiist

Chr. Herter
Gbhousen , Telefon 17
sucht für eine größere An¬
zahl vorgein . , kapitalkr.
Käufer, Wohn - v . Ge¬
schäftshäuser jeder Art
in Stadl und Land.

Spezial . : Wirtschaften
mit Bäckerei oder Metz¬
gerei, Ladengeschäfte u.
Fabrikräume, oder hiezu
geeignete Lokale u . em¬
pfiehlt sich zugleich iür
An- und Verkauf
vonBesitztümern jed .Art
inbegriffen Waldungen.

Altensteig.
Wollene und baumwollene

schwarze

itkiWse
wieder eingetroffen

tzm S- Aidt
vorm . Adrian.

Altenstetg.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein ehrliches , fleißiges

MüdlSt»
nicht unter 18 Jahren

Vrarr Sg Schneider
b. Bahnhof
Notizlafel.

Laubh olzstammholzv erkavf.
Am Donnerstag , 11.

März 1920 , vorm. 10 Uhr,
in der . Bahnhofresiauration*
in Herrenberg aus Stadt¬
wald: 426 Eichen, 70 Rot¬
buchen , 275 Weißbuchen , 25
Eschen, 538 Birken, 61 Er¬
len , 23 Linden, 14 Aspen.
Auszüge durch die Waldkasse.

Aus dem Stiftungs -
wald kommen zum Verkauf
S -ammholz: 3 Rotbuchen, 1
Esche, 11 Birken , 23 Aspen,
13 Rm . eichene Spälter , 18
Rm . dick . Natzholzpügel , 14
Rm . aspene Nutzholzprügel.

V MI 6 « 88 Ml 0 D
Ortsgruppe^.Iton8t6 iLs un6 OmMbunK

Am 8onn tuZ, 14. iVlärr ! 920 , abcls . 7Ukr
kmäüt im Oastk . r . . 6r . kaum" kier ein

mit tkeatraliscsten AukküdrunAen statt
2u Ounsten beckürilißier lirie ^ i^vuliclen uuck

XrieZsteiineimiet ' .

Lintritt kür I^iciilmitAÜeäer 1 .50 ..it , kür
iVIitglieäer (iie Hälfte . XrieZenvitwen frei.

AnsemZ präris 7 Okr , XsssenöksmmAv ^ vtir
Lincker unter 16 lastren baden keinen Antritt.

lcd bade mied nacd 8jLkr. /rnsdiiürinA an cterNeü .-Um-
versitStsIUiniir Ueictelderxsvireirtor Oekoimrat 6 v. Xretch
IN Raü 'I 'eüiack als Spexialarrl

kür innsre Lrankkeiten
niockerAsIasson u. rvorcie dis suk weiteres nscjun . v«
2 /,—5 Ukr Lpreckstuncke addalten.

MV Lckriktlicbe oller telekonisclre Voranmelllunx —
I§r. 7 — ervviinsctit.

vr kÄkreukamp
feit Arst lies kturdauses 6all ^einsei«.

Altenfteig.

« Gartenzäune -t-

U-

d empfehle ich bei billigst gestellten Preisen:
G 6 eck . Drahtgeflecht , Stacheldraht

Spann und Bindedraht
haftenDrahtspanner

Drahtstifte, Leistnägel
Gartentürschlösser, Riegel u . Fallen
Vorhangschlösser , Klobenbänder

Scharniere , Schlempen

Z Karl Hentzler senior
G Eisenwaren Handlung.

Alt « »steig.

IsSpeisezwiebel
3 . Wurster.

empfiehlt

Nagold.

MdersSrWmlMeseneM
3ohs . Werner.sind eingetroffen bei

Oescklkckts- Kranke!
kancks NUke — Doppelte Düke!

llarnrödrenleläen , frischer und veralteter Slusfluß. Heilung in kürze¬
ster Frist rvpdIIIr . ohne Berufsstöcung, ohne Einspritzung und andere
Gifte , Msnnerrcdtväcde , sofortige Hilfe. Ueber jedes der drei Leide»
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten u.
Hunderten freiwill . Dankschreiben Geheilter. Zusendung kostenlos gege»
1 Mk. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohne Aufdruck durch Spezialarzt vr . meck . vsnunkuu », verlw
SVS8 , Potsdammerstr. 123 d. SprechstundenS — 11,2 — 4 Uhr , Sonn¬
tags 10 - 11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Ein Paar neue

MMWesel
Größe 29 ^/s verkauft

Srltz Kübler
b . Witwe Bauer

Grömbach.

2 Paar

Knabenhosea
für das Alter von 8— 1s
Jahren hat zu verkaufen

Sottfr . Vmghardt
Schneidermstr., Spielberg

St>
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